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Die sozialpsychiatrische Einrich-
tung Masurenhof geht in Bad Dürk-
heim neue Wege in der Betreuung
von Menschen mit psychischen Be-
einträchtigungen. Der Anbieter psy-
chosozialer Dienstleistungen mit
Sitz in Tiefenthal setzt seit Anfang
April auf ein Hybrid-Konzept, das
Geschäftsführer Roland Schmitt ei-
gens für die aktuellen Wohnheim-
projekte des Masurenhofes entwi-
ckelthat, unddasnun imneuerrich-
teten Wohngebäude mit Leben ge-
füllt wird.

Für 1,4 Millionen Euro ist ein moder-
nes Hausmit zehn Appartements ent-
standen. „Mit diesemHybrid-Konzept
erreichen wir eine ganz neue Qualität
jenseits der üblichen Betreuungsfor-
men“, betont Diplom-Psychologe und
Geschäftsführer Schmitt. Hybrid steht
für die innovative Verbindung und
Bündelung unterschiedlicher Metho-
denund inderKurstadt seit April auch
für eine Konzeption zur Verwirkli-
chung von Selbstbestimmung und
Privatsphäre in Wohnheimen: Seit
dem Frühjahr leben dort in der Wein-
straße Süd in dem Gebäude in direk-
ter Nachbarschaft zu zwei bestehen-
den Masurenhof-Häusern zehn Be-
wohner im Rahmen dieses Autono-
mie-Konzepts. Pate dafür gestanden
hat das Appartement-Haus in Lambs-
heim, das zurMasurenhof-Gruppege-
hört, und bereits im Jahr 2011 eröffnet
wurde. „Wir können also schon auf
über fünf Jahre Erfahrung dort zu-
rückgreifen“, so Schmitt. „Der Masu-
renhof will das Heimleben neu erfin-
den. Das ist zwar etwas plakativ for-
muliert, trifft aber im Grunde unsere
Zielsetzung.“
Geschäftsführer Schmitt definiert

das „Hybrid-Konzept“ als eine Kombi-
nation der Vorteile zweier Systeme.

BADDÜRKHEIM:Masurenhof setzt auf autonome „hybride“ Betreuungsform – Neubau mit zehn Appartements steht

Kombiniert werden die positiven Ele-
mente des stationären und des ambu-
lanten Versorgungssystems. Beide
seien seit jeher strikt voneinander ge-
trennt. „Nach unserer Hybrid-Kon-
zeption soll erreicht werden, dass un-
sereKlienten so selbstbestimmt leben
wie in einer eigenen Wohnung und
dennoch die umfassenden Leistungen
eines Wohnheimes nutzen können.“
Und so gestalte sich das Leben in dem
Modellprojekt, das auch vom Kreis
Bad Dürkheim und dem Sozialminis-

terium in Mainz begleitet worden sei,
fast wie im Privaten: weitgehend au-
tonom in großzügig geschnittenen
rund 27 Quadratmeter großen Einzel-
appartementsmit eigener Küche, Bad
undWohnbereich samt Balkon. Hilfe-
stellung gebe es je nachdem individu-
ellen Bedarf der Klienten. Auch in den
Allgemeinräumen kommt keine
Heimatmosphäre auf, die Wände zie-
ren von Masurenhof-Bewohnern
selbst gemachte Fotografien der Foto-
AG. Auf „künstliche institutionelle Re-

geln oder Gruppenzwänge“ werde
verzichtet. Und so ist es nur selbstver-
ständlich, dass jeder Bewohner zu sei-
nem Appartement auch eine eigene
Klingel und einen eigenen Briefkasten
hat, Privatsphäre eben.

Im Alltag bedeutet das unter ande-
rem eine freie Lebensgestaltung im
Privatbereich, selbstbestimmte Aus-
wahl von Aktivitäten in verschiede-
nen Arbeitstherapie- und Freizeit-
gruppen wie etwa der Foto-AG, dem
Schwimmclub oder der Wissensver-

mittlung über das eigene Krankheits-
bild. Heimleiter Alexander Friebe,
schon seit 2002 bei der Einrichtung,
nennt das individuelle Hilfestellung.

Für Schmitt ist das Wohnhaus mit
der neuen Wohn- und Therapieform
in der Kurstadt ein Glücksfall: Als das
etwa 1000 Quadratmeter große
Grundstück in direkter Nachbarschaft
zu den zwei bestehenden Gebäuden
zum Verkauf stand, habe der Masu-
renhof nicht lange gezögert. Nun sei
das Ensemble vollendet.

Die Realisierung des Neubaus desMa-
surenhofs für 1,4Millionen Euro ist im
finanziellen und zeitlichen Rahmen
geblieben. Im Jahr 2014 seien erste
Gespräche geführt worden. Mit dem
Neubau ist das gesamte Areal an der
Weinstraße Süd um rund 1000 Qua-
dratmeter auf 2500 Quadratmeter ge-
wachsen. In den Einrichtungen des
Masurenhofs an den einzelnen Stand-

Zur Sache: Einrichtungen des Masurenhofs
ortenbetreuenmehr als 100Mitarbei-
ter auf 77,5 Stellen 123 Bewohner. In
der Kurstadt kümmern sich 17 Mitar-
beiter (12,5 Stellen) um 23 Bewohner.
Seit 1969gib es die sozialpsychiatri-

schenEinrichtungendesMasurenhofs
und ihreWohn- und Betreuungsange-
bote für Menschen mit psychischer
Behinderung mit Sitz in Tiefenthal.
VomHaupthausmitmehrerenWohn-

gruppen, den zentralen Funktionsbe-
reichen und der Verwaltung aus, hat
sich derMasurenhof im Lauf der Jahre
erweitert.

Seit dem Jahr 2000 ist die Einrich-
tung auch in der Kurstadt zuhause.
Der Masurenhof unterhält zudem
Wohnheime in Tiefenthal und in
Lambsheim und betreibt einen ambu-
lanten Dienst. Außerdem ist der Ma-

surenhof Teil eines Verbundesmit an-
deren Trägern, die eine Tagesstätte in
Bad Dürkheim und zwei Wohnge-
meinschaften in Freinsheim und
Grünstadt anbieten.

Zielgruppe sind Personen mit psy-
chischenBehinderungen ab einemAl-
ter von 18 Jahren, die Anspruch auf
Eingliederungshilfen haben. Oft ha-
ben sie einen Aufenthalt in einer

psychiatrischen Klinik hinter sich und
kommen nicht mehr alleine zurecht.
Alle nehmen an Eingliederungsmaß-
nahmen teil, die vom Kreis und vom
Land finanziert werden.

Ein weiteres Gebäude in der Dürk-
heimer Schillerstraße betreibe der
Masurenhof mittlerweile als reines
Mietshaus für vier Parteien mit und
ohne Behinderung. |dag
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Autonom leben in der Einrichtung des Masurenhofs: Der Neubau (rechts) beherbergt zehnWohnungen für psychisch kranke Menschen. FOTO: FRANCK
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